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Amtlicher Weil.
Seine Königliche Hoheit der Hro tzherzsg haben unterm

30 .
"

v . Mts . gnädigst geruht , den Vorstand der Hauptver¬
waltung der Eisenbahn -Magazine , Bahninspektor Karl Weiß¬
ling er in Karlsruhe, aus dem Staatsdienste zu entlassen.

Mittelst Allerhöchster Kabinets - Ordre vom
13 . Juli vr. erhielt der Divifions - Auditeur Bruhn der 29 .
Division auf sein Ansuchen die Entlassung aus dem Preu¬
ßischen Staatsdienste ; an dessen Stelle ist der Divisions -
Auditeur , Justizrath Feez zu Trier, vom 1 . Scptbr . cr.
ab bestimmt worden .

Michl -Urniücher Weil.
Telegramme .

ff Stuttgart , 3 . Aug . Bei dem heutigen Festbankett
brachte der Präsident der Abgeordnetenkammer , Holder , fol¬
genden Toast aus : „Die hohen geschichtlichen Aufgaben des
deutschen Volkes können nur gelöst werden im Zusammen¬
wirken aller deutschen Stämme . Das Weh , das einem Stamm
geschieht , empfinden alle. Die Erfolge einestheils sind der
Ruhm der ganzen Nation . In diesem Sinne begrüßen wir
alle freudigen Stolzes die Wiederaufrichtung des Deutschen
Reichs. Getragen von den Sympathien aller Deutschen haben
wir den schweren Kanipf ausgefochten . Oesterreich hat uns
den Rücken gesichert , die Schweiz in ehrlich durchgeführter
Neutralität die Flanken gedeckt . Das Deutsche Reich ist ein
Reich des Friedens und ein Bollwerk der Geistesfreiheit.
Hoch Kaiser und Reich ! " Die Rede wurde mit lautem En¬
thusiasmus ausgenommen . Hölder wurde nach derselben von
Kopp an den österreichischenTisch geführt , der ihm ein begei¬
stertes Hoch darbrachte.

ff München, 3 . Aug . Die gestrige Mittheilung der ultra¬
montanen Blätter , daß das Ministerium ermächtigt worden
sei , im Bundesrathe einer Ausdehnung des Jesuiten -
gesetzes auf die Orden der Franziskaner , Kapuziner und
Carmeliter zuzustimmen , wird von gutunterrichteter Seite
als durchaus unbegründet bezeichnet.

ff Wien , 3 . Aug. Fürst Milan von Serbien hatte
heute eine halbstündige Audienz bei dem Kaiser . Das Abend¬
blatt der „ Presse " erklärt : Obwohl über die Audienz bisher
nichts bekannt sei , könne sie gleichwohl wiederholt bestätigen ,
daß Seitens Oesterreichs ganz im Einvernehmen mit Ruß¬
land und Deutschland dem Fürsten von Serbien hier klar
gemacht werden wird , daß er den Frieden aufrechterhalten
und die Haltung Serbiens eine streng korrekte bleiben müsse.
Die türkische Regierung ist in dieser Beziehung vollkommen
beruhigt und sieht mit Befriedigung , daß die Ueberwachung
der Grenzen Oesterreichs durch verstärkte Truppen in Aus¬
sicht steht . Uebrigens gilt in Wiener offiziellen Kreisen der
Ausstand in der Herzegowina als in der Abnahme be¬
griffen.

ff Rsgusa , 3 . Aug. Die Nachricht , daß die Türken
eine Niederlage erlitten und dabei Kanonen verloren hät¬
ten, ist unbegründet . Thatsache ist , daß die Aufständischen
vom Kruppabache abgedräugt worden sind . Dieselben wer¬

den wahrscheinlich die Ebenen aufgeben und sich vorläufig
auf den Gebirgskrieg beschränken .

ff Versailles , 3 . Aug. Die Nationalversammlung geneh¬
migte in ihrer heutigen Vormittags - Sitzung den Gesetzent¬
wurf betreffend den Welt-Postverein in erster Lesung ohne
Debatte und setzte hierauf die Budgelberathung fort.

ff Versailles , 3 . Aug. , Nachmitt. Die Budgetbera -
thung wurde in der heutigen Nachmittags-Sitzung fortge¬
führt und beendigt . Das Budget wurde genehmigt und ein
Nachtragskredit von 300,000 Franken zur Unterstützung
solcher Personen bewilligt , welche unter der früheren Regie¬
rung aus politischen Ursachen aus Frankreich emigrirten.
Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurden noch verschiedene
kleinere Gesetzentwürfe angenommen. Sodann wurde be¬
schlossen , morgen noch eine Sitzung abzuhalten. Auf der
Tagesordnung steht lediglich der Gesetzentwurf über die große
Gürtel- Eisenbahn um Paris .

ff San Sebastian , 3 . Aug. Die Nordarmee hat einen
Ausfall aus Logrono gemacht und die festen Stellungen der
Karlisten bei Viana angegriffen . Die Karlisten wurden auf
Los Arcos zurückgeworfen und ihre früheren Positionen von
den Regierungstruppen besetzt.

ff Rio de Janeiro , 2 . Aug. Der Kaiser empfing den
Abgesandten Uruguays , Bustamcnte , und tauschte mit dem¬
selben herzliche Aeußerungen aus . Die Antwort der argen¬
tinischen Regierung auf die letzte brasilianische Note ist im
friedlichsten Geiste gehalten . Die Krirgsbesvrgnisse sind ver¬
schwunden .

Deutschland .
Karlsruhe , 3 . Aug. Montag den 2 . August erhielten

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Groß-
hcrzogin Nachmittags den Besuch Sr . Großh. Hoheit des
Markgrafen Max , Höchstwelcher von Uhldingen mit Segel¬
boot an Mainau landete und Abends nach Salem zurück¬
kehrte .

Am Sonntag Nachmittag, nach der Abreise des Erbgroß¬
herzogs , besuchten Ihre Königlichen Hoheiten die im Kaus-
haussaal in Konstanz stattfindende Schweizerische Gemälde-
Ausstellung.

Karlsruhe , 4 . Aug. Das Gesetzes - und Verordnungs¬
blatt Nr . 23 vom 3 . d . enthält Bekanntmachungen
und Verordnungen 1 ) ^ Handelsministeriums :
» . die Verkehrstoleranz der Hohlmaße betreffend ; b. die Ab¬
änderung der Vorschriften über die im Verkehr zulässige Feh¬
lergrenze bei zylindrischen Hohlmaßen, vom 11 . Juli 1875
betreffend ; c . die Aufnahme weiterer Bediensteter der Reichs-
Post - und Telegraphenverwaltung in die Wittwenkasse für die
Angestellten der Civilstaats -Verwaltung betreffend ; ü . die
Renchthal-Eisenbahn betreffend. 2) Des Finanzministe -
riums : die Ordnung für die Anlandestelle in Hagnau be¬
treffend .

* Berlin , 1 . Aug. Die „Nat .-Ztg . " schreibt;
Am 3 ! . Juli starb zu Kassel der besonders aus den kurhessischen

Versassungsstreitigkciten bekannte Oberbürgermeister Nebelthau .
Mit ihm verliert Hessen eine mit den Verhältnissen und der neuen
Geschichte des Lande - in vieler Beziehung aus 's engste verwachsene
Persönlichkeit von einem in dem letzten Jahrzehnte weittragenden Ein¬
flüsse , die lange in dunkeln und nachher in h ,- ee l . i s - - .

lichen Leben voranstand . Friedrich Nebelthau war am 22 . Jan . 180 «
in Kassel geboren , widmete sich anfangs der Landwirthschaft , wurde
dann Advokat in Hersfeld und im Anfang der dreißiger Jahre Ver¬
treter dieser Stadt in der knrhessischen Stäntcversammlung . Hier
entfaltete er eine rege Thätigkeil , namentlich in finanziellen Angele¬
genheiten , ohne jedoch den Männern der Opposition gegen das System
Hassenpflug

's und seiner Nachfolger beigezählt werden zu können ,
weßhalb ihn die Bewegung des Jahres 1848 nicht gerade emporhob .
1850 stand er im Kampfe gegen Hassenpflug 's verfafsungsfeindliche
Pläne aus Seiten der Verfassung . Als sodann im Jahr 1860
Fr . Oetker den ersten Anstoß zur Bewegung für «Wiedererlangung der
Verfassung gab , suchte man in Kassel , zumal cs an Persönlichkeiten ,
die sich voranwagten , fehlte, den Thurn und Taxis ' schen Oberpostrnci -
ster Nebelthau hervor und wählte ihn zum Oberbürgermeister . Allein
der Kursürst versagte hartnäckig die Bestätigung . Nunmehr trat Ne¬
belthau immer mehr in den Vordergrund und wurde einer der Mit¬
telpunkte der liberalen Bewegung . Die nach Maßgabe der sogenann¬
ten provisorischen Verfassung von 1852 zum dritten Male gewählte
Zweite Kammer , welche sich gleich ihren Borgäugern für unzuständig
erklärte , wählte ihn im Januar 1861 zum Präsidenten ; ebenso die
nach Herstellung der Verfassung von IW1 in den Jahren 1864 bis
1866 zusammengetretenen Ständcversammlungrn . Hier war er er¬
folgreich bemüht , bei der Stagnation der Negierungsgeschäste wenig -
stenS in einigen Hauptpunkten Einverstäodniß zwischen Ministerium
und Landekvertretung zu erzielen . Als 1866 der preußische General
v. Beyer in Kassel eingezogen war und in der Sitzung des perma¬
nenten Ständeausschusses erschien , reichte er Nebelthau als dessen Vor¬
sitzendem die Hand mit dem Bemerken , daß er sie damit ganz Hessen
reiche . Im Herbst 1866 wirkte Nebelthau für die Einverleibung Kur¬
hessens in die preußische Monarchie und war 1867 Mitglied der nach
Berlin berufenen hessischen Berlrauensinänner -Konserenz . Am 4 . Dez .
1t67 wurde er vom König als Mitglied des Herrenhauses auf Lebens¬
zeit berufen und nahm an dessen hervorragendsten Verhandlungen
Antheil . Als Oberbürgermeister von Kassel war er gleich nach der
preußischen Besitznahine bestätigt worden . Der Tod Nebelthau 'S wird
in ganz Hessen die lebhafteste Theilnahme finden und mit großer
Dankbarkeit wird bas Land das Andenken dieses Mannes ehren , dessen
vermittelnden Bestrebungen eS manche Vortheile verdankt .

* Berlin , 2 . Aug. Der Wiederbeginn der Bundesraths -
Sitzungen ist in der zweiten Woche des September mit
Bestimmtheit zu erwarten und man sieht sodann um so mehreiner lebhaften Thätigkeit entgegen , als es sich bei den Be¬
rathungen in erster Linie um die Vorlagen für den Reichs¬
tag handeln wird . Die Session des letzteren soll nach jetzi¬
gen Dispositionen vier Wochen nach der Aufnahme der Bun -
desraths -Sitzungen erfolgen . Im Reichskanzler - Amt ist man
mit den Vorarbeiten für die letzteren beschäftigt. In diesem
Stadium ist selbstverständlich nach keiner Richtung hin schon
über Inhalt und Umfang der Vorlagen zu berichten, und
man wird gut thun, Alles , was über das Reichsbudget hier
und da gemeldet wird , für jetzt in das Gebiet der Vermu¬
thungen zu verweisen . Beispielsweise finden bezüglich des
Armee- Etats erst Verhandlungen auf dem Kriegsministerium
statt, so daß also über Erhöhung oder Verminderung einzel¬
ner Positionen oder Gruppen absolut noch gar nichts sest-
stehen kann . Eben so läßt sich jetzt noch nicht sagen, ob und
in wie weit die mehrfach erwähnten Steucrprojektr zur Aus¬
führung gelangen , oder ob , wie einige Blätter melden , für
jetzt eine Vertagung dieser Vorlagen eintretm soll . So viel

'
steht indessen fest, daß die ganze Angelegenheit die Bundes -

° o Kort Auquesne ober Kapitän Jach , der Kundschafter.
(F »rtsetz »nz aus Nr . 181 .)

Kapitel XVI .
Eine Lerathung zwischen Delaware -Häuptlingen .

Der alte König trat mit einem bedeutungsvoll sarkastischen Lächeln
bei Seite , um sie einkreten zu kaffen .

Jetzt war die Reihe an unfern Kundschaftern , zu erstaunen . Sie
befände » sich in Gegenwart dreier Häuptlinge , welche Jack noch nie
gesehen, die der Halbkönig aber sofort erkannte . Es waren König
Beaver , Bruder und Standesgenosse von Shingiß ; KaleuSkund , ein
Sachem und Rathgeber von Ruf , und Killbuck , ein großer Kapitän
und Beschwörer , — Alles Delawaren . So sehr Scaruyaddy gewöhnt
war , seine Gefühle zu verbergen , konnte er sich doch nicht eines Aus -,russ der Ueberraschung enthalten .

» Ein Vögelein hat mir gesungen, " nahm Shingiß daS Wort , „daß
Monecatutha den Platz von Tannecharison einnehmen werde , der zu¬
rückgekehrt ist zum Großen Geist . Wenn der neue Halbkönig nnS
Botschaft bringt von unfern Onkeln in Onondago (er meinte die
Sechs Nationen ) , so wird eS ihm lieb sein , von so vielen großen
Häuptlingen seiner Bekanntschaft gehört zu werden . "

» Sicherlich, " antwortete Scaruyaddy oder Monecatutha mit Würde .
»Ich biete Euch diesen Gürtel, " fuhr er fort , indem er einen schön
gearbeiteten und mit acht Figuren aus Diamanten verzierten Wampum¬
gürtel überreichte . „ Die Sechs Nationen haben eine böse Geschichte
erzählen hören , daß die Delawaren und Shawanos die Streitaxt
^ gen die Engländer erhoben haben , und der große Krieg - Häuptling

raddvck hat mich zu Euch geschickt , um von Euch zu hören , daß die
eschichten Lügen seien , und um der Kette der Freundschaft , die unS° lange verbunden , neuen Glanz zu verleihen und eine neue Frie -

enspfeife mit Euch zu rauchen , gefüllt mi ! dem guten alten Tabak ,

den die Freunde (Quäker ) Euch senden . Welche Antwort soll ich ihm
bringen ? "

» Und was sagt die „ Schwarze Büchse " dazu ? " fiel Shingiß höflich
ein . „ Ein so großer weißer Krieger sollte eine Stimme in diesem
Rathe haben . Trägt er auch Worte des Frieden - auf seiner Zunge ? "

„Wie sein Freund . Die Engländer stehen nur wenige Tsgemärsche
von hier mit einer Armee von gedrillten „Tapfern "

, so zahlreich wie
die Blätter im Forst Sie werden das Fort zwischen den Gabeln
nehmen und die Franzosen in die Seen treiben . Alle , die mit diesen
find , werden zermalmt werden ."

„Bevor wir antworten, " antwortete Shingiß ausweichend , „ belieben
meine Brüder uns zu sagen , warum heute früh die großen Feuer¬
röhre spielten ? Meine jungen Leute sind noch nicht zurückgekommen ,
um es mir zu sagen ."

Die beiden Kundschafter sahen einander an . Sie hatten diese Frage
nicht erwartet . Dann sagte Jack :

„Nun ja , Häuptling . Ich bin ein Weißer und nicht hergekommen ,
mit der Wahrheit zurückzuhalten , ob sie für oder gegen uns spricht .
Man feuerte auf un - , und das hier war die Ursache, " auf des Halb -
königs Gürtel deutend , au dem der Skalp des französischen Offizier -
hing ; » aber so weit ich sehen kann , haben wir den Sieg davonge -
tragcn , obgleich Euer alter Freund hier ein wenig flügellahm gewor¬
den ist," und er deutete aus Scaruyaddy 's Arm , welcher steif war von
geronnenem Blut .

Diese schlaue diplomatische Rede erregte einige - Interesse unter den
Häuptlingen , welche sich bedeutungsvolle Blicke zuwarfen , aber keine
Silbe sagten . Es war ein Glück, daß der Skalp von einem Fran¬
zosen und nicht von einem Delawaren herrührte .

» Daun sind meine Brüder eben sowohl als Spione denn al » Trä¬
ger des Friedens gekommen, " versetzte der alte Delaware ruhig . „ Eine
andere Frage : Wenn der große weiße Häuptling eS mit den Deka - I
waren und Shawanos und ihren Freunden , den Jroquesen , so gut i

meint , warum hat er so viele Hundert unserer alten Feinde , die La -
tawbas und Cherokesen , angeworben , während er uns hätte haben
können ? Geht er auf zwei Wegen ? Hat er eine gespaltene Zunge
wie eine Schlange ? "

„ Wer hat Euch das erzählt , Häuptling ? " nahm Jack schnell daS
Wort . „ Es ist Alles falsch und erlogen . Ich will nicht läugnen , daß
er früher einmal durch Giß 'S Sohn mit den südlichsten Indianern
unterhandeln ließ , aber daS war , ehe er wußte , was dies für ein
großer Mißgriff sein würde , und weil er keinen Rath annehmen
wollte . Tr hat nicht einen einzigen Rothen aus Carolina oder Flo¬
rida bei sich — nicht Einen . Außerdem , wie Viele der westlichen
Stämme haben die Franzosen geworben , um gegen uns zu kämpfen ?
Wessen Lagerfeuer brennen rings um das Fort ? DaS sollt Ihr m i r
sagen , Shingiß !"

»Mein Bruder spricht offenherzig und ist nicht doppelzüngig, " ver -
setzte Shingiß , dessen Achtung vor Jack sich sichtlich mit jedem Augen -
blick steigerte . „ Laßt Kateuskund sagen, welche Antwort Monecatutha
mit zurücknehmen soll."

Die Häuptlinge tauschten einige bedeutsame Blicke und Wort « aus ,
daun erhob sich Kateuskund , der Netteste unter ihnen , und sagte mit
großer Ruhe und Würde , indem er auf einen Winkel zeigte , wo meh¬
rere Skalps in kleinen Hausen zum Trocknen lagen :

» Monecatutha sieht hier , daß sein Friedensgeschenk zu spät kommt .
Ich gebe eS ihm zurück . Wr treten eS nicht mit Füßen , aber wir
brauchen eS nicht und wollen eS nicht ;" damit gab er den Gürtel
zurück . »Unsere jungen Krieger find aus dem Sriegspfad gewesen , seit
die Armee der Bleichgesichter Cumberland verkästen hat . Die Sech -
Nationen find nicht so dumm , wie Ihr glaubt . Wir wissen zwar
nicht , « aS sie Euch sagen , mein Bruder , aber wir wissen , daß sie
fürchten , die Engländer wollen ihr Land eben so wie unser Land an
sich reißen . Diele von ihnen stehen jetzt zu uns . Wir haben die
Streitaxt für die Franzosen ergriffen . Sie haben unS stets gut be -



regierungen lebhaft beschäftigt und u. A . in Preußen kommissa¬
rische Berathungen des zunächst betheiligten Ressorts über diese
Frage in Aussicht gmommen sind, deren Beginn mit der
Rückkehr des Finanzministers erfolgen dürste. Seitens des
Bundcsraths findet inzwischen ab und zu schon jetzt eine
Ausschuß -Sitzung statt, welche indessen ausschließlich der Ab¬
wicklung laufender Geschäfte gewidmet ist. Uebermorgen (am
4. August ) beginnen die an dieser Stelle vor einigm Wochen
angekündigten kommissarischen Berathungen, welche den Zweck
haben, ein neues , demMilitärgesctz angepaßtes Aushebungs -
Verfahren (Rekrutirungsordnung) einzuführen . An den
Derathungen, die im Kriegsministerium unter dem Vorsitz
des Generals v . Boigts -Rhetz stattfinden und einige Tage
dauern sollen, werden alle Bundesregierungen Theil nehmen,
welche ein selbständiges Kontingent haben ; so auch Bayern
in Hinsicht auf den späteren Anschluß an die festzustellende
Ersatzordnung . Im Wesentlichen ist es für jetzt auf einen
Meinungsaustausch abgesehen , nach dessen Ausfall die Re¬
gierungen Stellung zu der gesummten Frage nehmen werden.

* Berlin , 3. Aug . Aus München sind hier der bay¬
rische Oberstlieutenant v . Tylander (Generalstab ) und der
Regierungsrath Zenetti , Referent im Ministerium des In¬
nern , zur Theilnahme an den Konferenzen bezüglich der
Ausführungsbestimmungen zum Reichs - Militärgesetz
eingetroffen . D 'tn Berathungen wird der Entwurf einer
„deutschen Wehrordnung " zu Grunde gelegt , welcher
gemeinsam durch das Reichskanzler-Amt und das bayrische
Kriegsministerium aufgestellt worden ist. Die Wchrordnung
soll , sobald darüber Beschluß gefaßt ist, durch kaiserliche Ver¬
ordnung für ganz Deutschland publizirt werden , mit Aus¬
nahme Bayerns , wo sie durch besondere Verordnung des
Königs eingeführt werden wird .

-s- Breslau, 2. Aug . Wie die „Schlesische Presse" er¬
fährt , hat auch der Großdechant der Grafschaft Glatz ,
Brandt , aus die bezüglich seiner Betheiligung an der
Ausführung des Gesetzes über die Verwaltung des Ver¬
mögens der römisch -katholischen Kirchengemeinden an ihn ge¬
richtete Anfrage des Oberpräsidenten dieselbe zustimmende
Erklärung abgegeben, wie der Fürstbischof vr . Förster.

Aus Nassau , 2 . Aug . Die katholischen Geist¬
lichen des Dekanats Hadamar traten im Lause der vorigen
Woche zu einer Berathung zusammen , in welcher sie den
Beschluß faßten , ihren gesperrten Amtsbrüdern den Ausfall
der Staatsdotationen aus ihren eigenen Mitteln (ohne Bei¬
steuer der Gemeinden) zu decken . — In verschiedenen
Städten unserer Provinz werden bereits Vorbereitungen zu
einer würdigen Begehung der Sedan - Feier getroffen.
In Limburg wurde kürzlich zu dem angegebenen Zweck ein
aus 40 Mitgliedern bestehendes Konnte gewählt , welches
heute einer Bürgerversammlung Vorschläge machen sollte .

* Straßdurg , 3. Aug . Noch nachträglich lenken wir die
Aufmerksamkeit industrieller Kreise auf die Versammlung von
vierundzwanzig Direktoren von Eisenwerken und Gie¬
ßereien hin , welche im Lause der verflossenen Woche dahier
stattfand. Die Einberufung dieser Versammlung war auf
Antrag des Generalsekretärs der Berliner Zentral- Bergbau -
Gesellschaft, Hrn . i ' r. Rentsch, erfolgt , den Vorsitz führte
Hr . v. Türckheim , Chef des berühmten Hauses Dietrich u.
Comp , zu Niederbronn . Als Hauptergebniß der Verhand¬
lungen ist die Bildung eines Provinzial-Bergbau-Vereins, der
Elsaß-Lothringen , Baden und die Pfalz umfaßt , zu betrach¬
ten , ein Verein , der den möglichsten Schutz der in den letz¬
ten Jahren so schwer heimgesuchten Eisenindustrie zum Ziele
hat . Zweiundzwanzig der Anwesenden traten dem neuen
Vereine bei, ein geschäftsführender Ausschuß wurde gewählt.
Im Allgemeinen sprachen sich einige Stimmen in der Ver¬
sammlung für Rückkehr zum strengsten Schutzzoll-Systeme
aus , die Mehrzahl der Ansichten vereinigte sich aber für die
Zweckmäßigkeit eines mittleren Regime 's zwischen dem Frei¬
handel und der Ermäßigung der Einfuhrtarife. Dieselbe
Stimmenmehrheit sprach sich für Schritte bei der Reichs¬
regierung aus , durch welche die Wirksamkeit des Gesetzes
betr . die zollfreie Einfuhr von Gußwaaren, Eisen , Lokomoti -

handelt , uns Alles gegeben , was wir wollten , und der Große Geist
ist mit uns ."

Dann König Beaver :
„Die Shawanos haben uns die Streitaxt der Franzosen in die

Hand gegeben und uns beredet, gegen die Engländer zu kämpfen .
Blut ist geflossen ; dort liegen die Skalpe Eurer Krieger, und eS ist
zu spät, zurückzutreten. Warum fechten die Engländer und Franzosen
ihren Streit nicht in ihrem eigenen Lande oder auf dem Wasser aus ?

Dieses Land ist uns von dem Großen Geist zum Wohnsitz gegeben
und weder Franzosen noch Engländer sollen einen Fußbreit davon

haben. Sobald die Engländer vertrieben find, werden wir die Fran¬
zosen auch nicht länger hier dulden. Sie haben uns versprochen, nach
Canada zurückzugehen. Gehen sie nicht, so werden wir sic mit blu¬

tigen Geiseln zurücktreiben. Alles dies," fuhr er fort , indem er mit
einer majestätischen Armbewegung einen großen Bogen beschrieb , „ ist
das Land der rochen Mannes , ihm von dem Großen Geist gegeben ;
wir wollen hier leben und sterben. Laßt Euch bei Zeiten warnen .
König Beaver hat gesprochen." (Fortsetzung folgt.)

- - Straßburg , 3. Aug. Mehrere Schützen vom Stutt¬

garter Bundesschießen besuchten in ihrem malerischen Aufzuge heute
unsere Stadt . — Ein Gerücht , welches für den nächsten Winter den

Schluß deS Cafö - chantant in der Kinderspielgaffe verkündete,
hat sich nicht bestätigt. Neben den französischen werden dem Ver¬

nehmen nach diesmal auch deutsche Artisten der betr. Gattung engagirt
werden.

-s- Wien , 2 . Aug. Die Umwandlung der Sig l'schen Maschi -

nenfabrikin eine Aktiengesellschaft ist in 'S Stocken gerathen. Die

Nationalbank und die Escomptegesellschaft hat die Lombardirung und

Emission der Aktien abgelehnt.
-f- Amsterdam , 3. Aug . Die Niederländische Bank hat den

Kaufpreis für Gold von 1832 - /- auf 1637 ' /, fl- Per Kilogramm fein

erhöht.

ven vom 1 . Januar 1877 ab suspendirt werden solle ; komme
dies „oerhängnißoollc " -Gesetz dennoch zur Ausführung , so
müsse auf Frankreich , Belgien rc. zur Handhabung der Ge¬
genseitigkeit hingewirkt werden. — Die Schulprüfungen an
dem hiesigen kaiserlichen Lyceum wie an der städtischen
Realschule hatten heute eine erheblich größere Anzahl ein¬
heimischer Eltern und Schulfreunde angezogen, als es bei
ähnlichen Anlässen bisher der Fall war. — Bei der näch¬
sten Sonntag vor sich gehenden feierlichen Eröffnung der
neuen Rhein-Schiffbrücke Drusenheim - Greffern werden
sich die Behörden und die Bevölkerung des Kreises Hagenau
voraussichtlich zahlreich betheiligen. Das Festmahl bei diesyn
Anlässe findet in Drusenheim statt.

—«p . Aus dem Oberelsaß , 2 . Aug . Man wird sich er¬
innern , daß bis in die letzte Zeit einige unserer Groß¬
industriellen , viel weniger aus französischen Sympathien,
als um stets größere Geschäfte zu machen , viel davon spra-
chen und theilweise es auch durchsetzten , auf der „andern
Seite der Vogesen" große Fabriketablissements zu errichten,
um sich für die bekanntm Elsässer Fabrikate , von den Zoll¬
belästigungen und Einbußen unberührt, auch den französischen
Markt zu sichern . Nach Mittheilung eines glaubwürdigen
Mannes geben diese Unternehmungen aus Gründen, die sich
so in der Kürze nicht aufzählen lassen, keinerlei Aussicht auf
Erfolg. So haben in der Nähe von Epinal mit einem Auf¬
wand von Millionen Elsässer Unternehmer eine auf die be¬
rühmte Wesserling 'sche Bleichmethode gegründete großartige
Bleicherei errichtet, eine Gründung, welche als total gescheitert
dargestellt wird . Die Unternehmer find zum Theil nach dem
Elsaß zurückgekehrt , einer derselben ist aus Gram über das
Mißlingen der Sache gestorben. Mit den andern an der
jenseitigen Grenze hervorgezauberten Industrien soll es nicht
besser stehen .

Metz , 3. Aug . Gestern Abend und heute früh verlie-
ßen die letzten der hieher zum Besuch der Fahnenweihe des
Metzer Kriegervereins gekommenen Gäste die hiesige
Stadt ; theilweise wurden dieselben mit Musik auf den Bahn¬
hof geleitet. Bei dem gestrigen Ausfluge auf die Schlacht¬
felder hatte einer der Krieger das Unglück , von einer gifti¬
gen Schlange in den Arm gebissen zu werden. Letzterer
schwoll bald so stark an , daß man für das Leben des jun¬
gen Mannes fürchtete. Derselbe soll sich jedoch jetzt wieder
außer Gefahr befinden, wird aber noch einige Tage hier zu¬
bringen müssen.

* München , 1 . Aug . Der „Nat .-Ztg . " wird von hier ge¬
schrieben :

Unsere liberalen Blätter beschäftigen sich vielfach mit der künftigen
Führerschaft der nltramvntanen Kammerfraktion .
Man hatte Anfangs geglaubt , daß die Mittheilnng , es solle Hr . vr .
Jörg durch den Domkapitular Molit » r aus Speier ersetzt wer¬
den , nur als Fühler zu betrachten sei, um zu hören, wie dieser Wech¬
sel ausgenommen würde ; allein eS ist dies nicht der Fall , der Vor -
schlag ist von hervorragenden Parteimitgliedern auSgegangen und völlig
ernstlich gemeint. Hr . vr . Jörg hat denn auch zu speziellenFreunden
geäußert , daß er der Führerschaft der Fraktion herzlich müde fei und
sehr gern zurücktreten werde. Wenn man einen Theil der Elemente
betrachtet, aus welchen die Fraktion jetzt zusammengesetzt ist , so kann
man eS allerdings erklärlich finden, daß ein Mann , wie Jörg , aus die
Führung derselben verzichtet; daß er dies aber gerne thun wird, möchte
doch zu bezweifeln sein. Andererseits werden, wenigstens vorerst, noch
Zweifel darüber erlaubt sein , ob sich der gemäßigtere Theil der Frak¬
tion , und zu demselben gehört insbesondere eine Anzahl hervorragen¬
der Juristen , der Führung eines so streitlustigen und streitbaren Man¬
nes unterordnen wird , wie eS denn der Domkapitular Molitor ist.
Bei einer Majorität in der Kammer van nur einer oder zwei Stim¬
men ist eS sicher bei der vollständigsten »Einigkeit einer Fraktion schwer ,
dieselbe zu führen , um so mehr aber, wenn so verschiedene Ansichten
über die wichtigsten Fragen und deren parlamentarische Behandlung
vorhanden sind , als es in der ultramontanen Fraktion unserer künftigen
Abgeordnetenkammer der Fall sein wird.

Bezüglich einer diesjährigen Jnspizirüng bayrischer Truppen durch
den Kronprinzen des Deutschen Reichs sind spezielle Anordnungen
bisher noch nicht erlassen worden , vielmehr werden erst noch die Be¬
fehle des erlauchten GeneralinfpekteurS erwartet , und glaubt man deu-
selben im Lause der nächsten Tage entgegenschen zu dürfen .

Oesterreichifche Monarchie .
^ Wien , 2 . Aug . Aus „ ganz verläßlicher" Quelle mel¬

det heute ein Blatt, daß Oesterreich fünf Divisionen mobil
gemacht habe, um eventuell „ auf dem Schauplatz der Ereig¬
nisse (in der Herzegowina ) in Aktion zu treten " . Ge¬
statten Sie mir die bestimmte Versicherung , daß allerdings,
wenn auch nicht fünf „Divisionen" mobilistrt , doch Truppen
in einer Zahl bereit gehalten werden, wie der Ernst der Zeit
sie bedingt . Aber nicht , um „auf dem Schauplatz der Er¬
eignisse in Aktion zu treten " , sondern lediglich zu dem Zweck ,
erstens jedes Uebergreifen der Bewegung aus kroatischen oder
dalmatinischen Boden sofort ersticken, und zweitens in loyal¬
ster Weise eine Unterstützung des jenseitigen Aufstandes von
österreichisch - ungarischem Gebiet aus hintanhalten zu können.

Schweiz .
Bern , 3. Aug . (Allg . Z .) Da die Ruhe in Göschenen

durch die Arbeiter nicht mehr gestört wurde , ist sämmtliches
Militär wieder entlassen worden ,

Frankreich .
Paris , 2. Aug . (Köln. Ztg .) Es wird immer gemäch¬

licher in der Nationalversammlung . Jetzt ist man
bereits so weit , daß in offener Sitzung ein Legitimist nicht
blos Reklame für seinen Prätendenten machen darf , sondern
es wagt, der Majorität die Anklage ins Angesicht zu schleu¬
dern , die Republik müsse nothwendig zu einer neuen Inva¬
sion führen ! Und man hatte sich eingebildet , der Chauvi¬
nismus habe nicht mehr die Vorhand in den Manövern
und Beschlüssen der Parteien in der Nationalversammlung!
Was ein Franclieu den Republikanern vorwirft , das paßt
eben so sehr aus seine eigenen Leute : sie würden Zustände
herbeisühren , die allerdings im Herzen Europa's unerträg¬

lich werden könnten. Gambctta war so zahm und so nach¬
giebig gegm Buffet, die Liberalen haben den Ultrarnontan«,
die heillosesten Konzessionen gemacht , und nun werden sie
doch dem Auslande von den Legitimisten als geschworene
Brecher des Landfriedens denunzirt ! Es trieb heute über¬
haupt ein böser Geist im Schauspielhause sein Wesen ; man
beschäftigte sich mehr mit der großen Politik , als mit den
Verhandlungen ; ja, es ging von Ohr zu Ohr das Orakel,
es könne über Nacht zu einem europäischen Kriege kommen .
Einen Grund wußte kein Mensch , oder wollte ihn nicht
wissen; man glaubt aber , die orientalische Frage werde
plötzlich aufspringen und wie eine Wasserhose das ganze
Abendland im Wirbel mit sich fortreißen . Freunde des
alten Thiers behaupteten , auch er fürchte Ereignisse , aber
doch erst zum nächsten Frühjahr. Auch das erregte Schüt¬
teln des Kopfes unter den Angstschwitzern, daß Gambett»
den ganzen August noch auf der Wacht in Paris bleiben
und im September erst nach Nizza zu seinem Vater reisen
werde. Die Linke zeigte heute ein wahres Hiobsgesicht, man
weiß aber genau , daß sie weder vor noch in den Ferien
eine Kundgebung zu Gunsten der Auflösung und der allge¬
meinen Wahlen im Schilde führt : jede Niederlage würde der
Befestigung der Republik schaden . Dieses jetzige Hangen
und Bangen in schwebender Pein schadet natürlich dem An¬
sehen der Republik nicht , an ihr ist nichts mehr zu verder¬
ben ; wenn sie nur das Leben rettet ! In Bezug auf die
Mißbilligung des freundnachbarlichen Dienstes der französi¬
schen Regierung gegm die spanische bläst die „Rcpublique
Franyaise" ganz in's Horn mit der „Union" . Sobald die
auswärtige Politik in's Spiel kommt, sehen die Gambett»
und Konsorten um kein Haar breit weiter , als die Franclieu
und Veuillot , und im Allianzenschwindel ist Thiers noch
naiver, als alle seine Landsleute , wenn es sich um die große
Politik handelt .

Egypten
* Alexandria, 1 . Aug . Ein Dekret des Khedive ord¬

net an, daß das metrische System vom l . Januar 1876
bei allen Verwaltungsbehörden in Anwendung gebracht
werden soll. Nach Verlauf von zwei Jahren , wenn das
Volk sich daran gewöhnt haben wird , tritt das neue Maß
allgemein in Kraft.

Badische Chronik .

Bruchsal , 4. Aug. Gestern Nachmittag halb 4 Uhr wurden in
den Räumen deS hiesigen Schlosses die Sitzungen der internatio¬
nalen Kommission für Gefängnißreform eröffnet. ES
waren außer dem Präsidenten der Kommission, vr . WineS , welcher
alljährlich zum Zweck der Theilnahme an den Versammlungen aus den
Vereinigten Staaten von Amerika nach Eurapa reist , theils aus eige¬
nem Antriebe , theils im Austrage ihrer Regierungen erschienen die
Herren : Beltrani Scalia aus Rom , vr . Guillaume aus Neuen¬
bürg in der Schweiz, Professor vr . v. Holtzendorff aus München,
Gerichtspräsident L « Yson aus Lyon , Chef de Bureau 8) vernöS
aus Paris , Richter Pols aus Utrecht, Präsident Graf Solls Hub
aus St . Petersburg , Inspektor Stevens aus Brüssel , AbtheilungS-
chef Bruun aus Kopenhagen, Direktor Petersen aus Christiania,
Direktor Almquist aus Stockholm.

Der zur Versammlung eingeladene Ministerialpräsident Geh. Rath
v. Freydorf begrüßte die Kommission mit einer Ansprache, welche
wir , da sie einige Aufschlüsse über den heutigen Stand deS Gesäng-
nißwesens deS GroßhcrzogthumS enthält , morgen wörtlich folgen lassen .

Der Redner bezeichnet - am Schluß seines Vortrags die Herren
Geheimerath Wallt , Referenten deS Justizministeriums für Gefäng«
uißwesen , und Direktor Ekert , Vorstand des Männer -ZuchthauseS
Bruchsal, als Kommissäre der Großh . Regierung und veranlaßte die
Vertheilung einschlagender Verordnungen und statistischer Nachweisun¬
gen des Großherzogthums unter die Anwesenden.

Nachdem der Präsident vr . Wines den Dank der Versammlung für
die freundliche Aufnahme und die gnädige Einräumung des Großher-
zoglichpn Schlosses ausgesprochen hatte, trat die Kommission in die
geschäftliche Behandlung der Gegenstände der Tagesordnung ein.

Heute wird ein im Gasthof zum Badischen Hose stattfindendes Fest¬
mahl die Mitglieder der Kommission mit den hiesigen Justiz - und
Strafanstaltsbeamten vereinigen.

8* Pforzheim , 3 . Aug. Die auf heute anberaumt gewesene
Bürgerausschuß - Versammlung hat mit großer Mehrheit
beschlossen , für die zur allgemeinen Bewerbung auszuschreibende
Stelle eines Oberbürgermeisters einen Gehalt bis zu 7000 M.
zu bestimmen. Gleichzeitig wurde für die Stelle eines Grund -
und Pfandbuch - Führers , welche ebenfalls ausgeschrieben
werden soll , ein Gehalt bis zu 5000 M . festgesetzt. Als Gründe
welche bei der bezüglichen Diskussion geltend gemacht wurden und
welche für diese hohen Ansätze sprechen , wurden sowohl die hiesige»
örtlichen Verhältnisse, als auch der Umstand angeführt , daß nur bei
der Bewilligung dieser GehaltSbezüge die Hoffnung auf Gewinnung
ganz tüchtiger Kräfte gehegt werden könne .

§ Heidelberg , 2. Aug. Ueber einen gegenwärtig hier studiren-
den jungen Mann aus Berlin ist eine Anekdote in nur theilweise rich¬
tiger Fassung in verschiedene öffentliche Blätter gelangt. Der Sach¬
verhalt ist etwa der folgende . Der betreffende Herr beabsichtigte au
hiesiger Universität den Doktorgrad zu erwerben , was er in¬
zwischen mit bestem Erfolg gethan hat , und machte daher zuvor die
üblichen Besuche bei verschiedenen Professoren. An einen derselbe»
richtete er beim Abschied die allerdings etwas befremdliche Frage , ob
seine Examinatoren starke Bärte trügen oder nicht, und fügte , als er
das Erstaunen des Gefragten über dieses AuSkuuftSbegchren bemerkte,
erläuternd hinzu, daß er nämlich völlig taub und genöthigt fei, alles
mit ihm Gesprochene an den Bewegungen deS Munde - abzusehen, was
natürlich durch starken Bartwuchs erschwert werde. Natürlich wurde
jetzt das Erstaunen noch größer , denn in der That war während der

vorher gepflogenen Konversation die Taubheit deS Kandidaten vollstän¬
dig unbemerkt geblieben , so groß ist die Gewandtheit desselben in schar¬
fer Beobachtung der Lippenbewegungen. Auf diese Art vermag sich
der äußerst begabte junge Mann nicht nur in deutscher , sondern auch
in französischer Sprache mit Leichtigkeit zu unterhalten , doch ist immerhi»
ein gewisser Mangel an Modulation der eigenen Stimme bemerklich - Uebri-

genS muß hinzugefügt werden, daß die Taubheit in diesem Falle keior



Uigeborne ist, sondern erst im zwölften Jahre , also zu einer Zeit ein.
wo der damalige Knabe schon die Sprache genügend beherrschte

die wichtigsten Bildungselenicnte in sich ausgenommen hatte, allein

immerhin bleiben solche Stndienresultate solchen Schwierigkeiten gegen-

über noch interessant genug. — « ei dieser « eranlafsung sei noch be-
merkt, daß auch zwei junge Japanesen hier den Doktor zu machen
beabsichtigen und nach vollendetenFachstudien gegenwärtig emsig damit

beschäftigt find , sich den Grad von Latinität anzueignen , dessen Besitz
hier eine Vorbedingung für die Zulassung zur Doktorprüfung ist,
während man natürlich in Japan die Kenntniß der lateinischen Sprache
weit weniger als nothwendigen Bestandtheil einer klassischen Bildung
ansieht , als z. B . eine gründliche Belesenheit in den Schriften des
ConfuciuS.

Z Heidelberg , 3. Aug. Gestern Abend um sechs Uhr predigte
hier der altkatholische Hr . Bischof vr . Reinkens in der Chorkirche
zum Heil. Geist vor einer andächtigen Menge , welche alle gebotenen
Räume füllte und sich aus Angehörigen der verschiedenen Konfessionen
zusawmensetzte . Die milde Klarheit , die von ächt christlicher Liebe er¬
füllte Weise , in welcher der Kanzelredner über das gewählte Thema,
hie GotteSkindschast der Menschheit, sprach , mußten ihm und der von
chm vertretenen Sache Aller Herzen gewinnen und werden wohl auch
nicht ohne Eindruck auf die anwesenden Führer der hiesigen Ultramon -
tauen geblieben sein. Einige Stunden später sah sich der Hr . Bischof
in einem überaus zahlreichen Kreise von Mitgliedern der alikatholi.
scheu Gemeinde, sowie sehr vieler Freunde der altkatholischen Sache,
worunter auch viele Frauen ; der geräumige Saal der Harmonie ver-
mochte die Versammlung kaum zu fassen , auch die Gallerie war noch
überfüllt. Eine warme Begrüßungsansprache des Hrn . Oberbürgermeisters
Bilabel erwiderte der Hr . Bischof mit einer längeren Rede , worin er
taS Streben und Wollen des Altkatholizismus in klaren Linien zeich-
nete und dem gegenüber von der unchristlichen Politik deS äiriäe et
iwxera der römischen Kurie ein scharfes aber wahres Bild entwarf ,
welcher dar durchaus weltliche Machtgelüste jenes Priesterregiments in
daS rechte Licht stellte. Ganz besonders erfreulich war die Betonung ,
womit der Redner das Bedürfniß der verschiedenenKonfessionen her¬
vorhob , in brüderlicher, vom Geiste Christi getragener Liebe mit ein¬
ander zu leben und in diesem Geiste gemeinschaftliche BerührungS -
und Zielpunkte zu suchen . Der Freude über dieses schöne Bekenntniß
aus bischöflichem Munde verlieh Hr . Stadtpfarrer Schellenberg in
warmen und beredten Worten willkommenen und zustimmenden Aus¬
druck. Bon ferneren trefflichen Reden seien noch erwähnt solche von
dem hiesigen altkatholischen Geistlichen Hrn . RiekS , von den HH. Pro¬
fessor Reff und Oberamtsrichter Beck, welcher Letztere hauptsächlichauch
die Frauen auf die nicht unwichtige Rolle hinwies , welche ihnen in
dem die Zeit bewegenden Geisteskampfe zufalle. Erst in vorgerückter
Stunde trennten sich die Anwesenden, erfüllt von der Bedeutung LeS
Vernommenen.

A Mannheim , 3 . Aug. Die bevorstehende Hafenfeier
verspricht nach Allem , was darüber verlautet — das förmliche Pro -
gramm ist noch nicht festgestellt — sehr großartig zu werden. In
einem hiesigen Blatte wird der beherzigenSwerthe Vorschlag gemacht,
in daS Programm auch eine Preisregatta aufzunehmen und die
Rudervereine zu derselben einzuladen. Das Hafenbasfin mit seinen
stattlichen Quaiwauern als Zuschauerrauw ist für eine solche Regatta
sehr geeignet, und die Vereine in Heidelberg, Frankfurt und Köln wür -
den sicherlich mit Vergnügen bereit sein , bei solchem Anlässe ihre Kräfte
zu messen, während das Fest um einen bedeutenden Anziehungspunkt
reicher würde . Hoffentlich zeigen sich die städtischen Behörden bei die¬
sem Anlässe den eigentlichenVeranstaltern des Festes, dem Handelsstande,
recht entgegenkommend und tragen auch daS Ihrige zum Gelingen deS
seltenen Festes bei. — Der heutige „Anzeiger" spricht von einer be¬
dauerlichen Verzögerung in den städtischen Geschäften in Folge der
Nichtannahme der Wahl in den Stadtverordneten - Vorstand
Seitens zweier Gewählte« . Allein eS wäre gewiß verfehlt, daraus den
Ablehnenden einen Vorwurf zu machen . da nach der Zurückweisung
des vorgeschlagenen Ausgleichs die herrschende Partei sich zum Voraus
sagen durfte, daß diese Ablehnung erfolgen werde, da den zwei Betref¬
fenden unmöglich zugemuthet werden konnte , tie einzigen Vertreter
ihrer Richtung in den städtischen Behörden zu sein . Die Ablehnungwar vielmehr die natürliche Folge der von der demokratischenMehrheit
eingenommenen Haltung .

* Oberkirch , Ende Juli . Die den Gemeinden Oberkirch, Lau¬
tenbach, Oppenau , Löcherberg und Griesbach unterm 26 . Oktbr . 1874
verliehene Konzession zum Bau undjBetrieb einer Eisenbahn von Ap¬
penweier nach Oppenau ist mit Genehmigung des Handels¬
ministeriums von den genannten Gemeinden einer Aktiengesellschaftunter der Firma „ Renchthal - Eisenbahn - Gesellschast "
mit dem Wohnsitz in Oberkirch übertragen worden.

A Freiburg , 3. Aug. Heute Nachmittag hat sich auf dem
hiesigen Bahn Hofe ein bedauerlicher Unfall ereignet. In Folgeeiner falschen Weichenstellung , die sich ein Eisenbahn -Bediensteter, noch
Neuling in seinem Dienste , aus Versehen hat zu Schulden kommen
lassen , find in der Nähe deS Güter -BahnhofcS zwei Güterzüge mit
ziemlicher Vehemenz gegeneinander gefahren, und hat ein heftiger Zu¬
sammenstoß stattgcfunden. Zwei Wagen wurden vollständig zertrüm¬mert und ein Eisenbahn-Bediensteter aus dem Zuge auf die Bahn ge-
schleudert und dadurch schwer verletzt .

? AuS Baden , 3. Aug. Der Redakteur des „ Bad . Beob." ver¬
wahrt sich in per heutigen Nummer seines Blattes gegen die etwaige"Erstellung, daß vielleicht er s. Z . , wie wir behaupteten , die Ver -vr nung vom z. No» . 1872 in einem Artikel freudig begrüßt habe,«r konstatiren nun gerne, daß wir Hrn . Hiß nicht iw Auge hatten ,v erselbo damals noch Kaplan war und auch bis jetzt noch nicht>e hohe Eh^ genießt, ein Führer der sogen , kathol. Volkspartei zukm- Dagegen steht es fest, daß eine versöhnliche Stimme „aus dem

reffe Karlsruhe" im genannten Preßorgane die Nichtannahme des
^ ttnengesetzeS für bedenklich und die Belehrung des Volkes

diese Frage für sehr schwierig erklärt hat . Als » Hr . Hiß
konl

1
ängstlichem Blicke gegen Freiburg und Sasbach seine

Nedat,
^ " te HEung zn rechtfertigen. Wenn er aber meint , ein solcher

it »;
^ sür unsere Sache anriefen , existire wahr -

- „ im Mond e"
, so geht der gute Herr sehr irre . Nicht

^ " dern in Lahr ist er zu finden. Zwar sucht Hr .rderer in der heutigen „KarlSr . Ztg ." die nota Läslltatis
edaktionsfeder zu retten und gegen jedweden lapsus ealawi

^
zu vertheidigen mit der Erklärung , er habe niemals in einem« die zitirte Verordnung für annehmbar hingestellt. Freilich

hat er das gethan . Wir heben den Anzeiger nicht so lange auf,
um Hrn . Förderer mit der betr. Nummer in der Hand widerlegen zu
können ; anderseits aber halten wir unsere Behauptung
aufrecht , daß der „Lahrer Anzeiger" gegen Ende 1872 «der etwas
später eine redaktionelle Notiz bezügl . des Examens brachte , worin er
die größten Schwierigkeiten durch die modifizirte
Ministerialverordnnng nunmehr für gehoben und den
jüngern Geistlichen damit eine Freudennachricht bringen zu
können erklärte. (Schade, daß unser Gedächtniß nicht rsrdotsnns ge¬
treu ist.) Dies ist so thatsächlich wahr , daß wir Hrn . För¬
derer ersuchen , er möge den vollständigen Jahrgang 1872 und 1873
seines Blattes an die Redaktion der „Karlsr . Ztg." zur Heraus¬
findung deS bestrittenen ArtikelchenS übersenden. Oder wir sollen doch
nicht anzunehmen gezwungen werden, daß ein sonst so achtbarer Mann
de» Satze huldigt : 8i kscisti , nega ?

Dem „ Beobachter" noch einige Bemerkungen : Seine ausgespro -
chene Vermuthung , unsere Erklärung in Nr . 178 der „Karlsr . Ztg ."
sei eine „ plumpe Fälschung "

, ist ein zu „plump ' angelegter
Versuch , uns aus der Anonymität zu locken , als daß wir darüber
einer Lächelns uns erwehren könnten. Die „einigen Geist¬
lichen " rc. existirenin Wirklichkeit , sind so wenig „ im Monde "

zu suchen , als jener Redakteur. Ihre Zahl wächst mit der Zunahme
der durch unsere Erklärung angeregten Einsicht der Einzelnen .
Wir werden schon mit offenem Bisir uns zeigen , wenn es
an der Zeit ist, — wir huldigen nämlich der Opportuni¬
tät SP olitik , wie eS unsere deutschen Bischöfe auch einmal tha -
ten — ; wir werden offen hervortreten , wenn unser wohlgemein¬
ter Warnungsrus zu unserem und der ganzen Laien¬
welt tiefstem Bedauern wirkungslos in der Wüste des „blinden Ge¬
horsams " verhallt und durch zelotischeS „Lruciüzo eos " lärmerisch
überschrien sein und wir alsdann zu selbständiger Aktion
uns genöthigt sehen werden. Einstweilen mag der „Beobachter "
in kühnen Konjekturen, worin er ja schon oftmals Erstaunliches ge¬
leistet hat, sich ergehen und nicht vergessen , daß andere Leute auch ein
bischen Klugheit besitzen. Wir wissen , warum wir vorläufig
n«ch mit unfern Namen zurückhalten. Die hohen Herren geistlichen
und weltlichen Stande - hören bekanntlich gar vielfach die Wahrheit
nicht sehr gerne und k . Abraham a St . Clara sagt nicht mit Unrecht
in seinem „Judas der Erzschelm " : „Wohl recht fangt das Wörtl
Wa -Hrheit mit W an , zumalen eS lauter W auSbrütet ."

D i e Antwort wollten wir sehen , wenn wir nach dem Wunsche deS
Hrn . Hiß „ frank und frei" der Kurie unsere Vorstellungen gemacht
hätten ! ; tznv » ego — ihr Verwegenen ! Da wäre die kanonische
Obedienz als aus 's Gröbste verletzt erschienen und unsere „ Kühnheit "
uns theuer zu stehen gekommen . DaS aber gerade, nämlich jetzt
schon einen Schritt thun , der nur unser letzter sein kann , wollen
wir noch nicht. Wir hoffen , unser Ruf nach einer Verständigung bei¬
der Gewalten in einer so unwesentlichen Sache, wie daS Vor¬
examen, wird vielleicht doch noch gehört und verstanden wer¬
den . — (Die verehrt. Redaktionder „KarlSr. Ztg ." möge hiezu noch ihre
persönliche Versicherung geben , daß Gegenwärtiges wie die erste
Erklärung wirklich vor» badischen Geistlichen eingesandt worden
ist. *) — Nur Geduld — es kann die Zeit kommen, wo man uns
kennen lernen wird.

Die Vorlesung des „Bad . Beobachters", die er uns in Nr . 172 über
daS jus oanouieum zu ertheilen geruht , war höchst überflüssig. Wer
unsere Artikel gelesen hat, wird sofort erkannt haben, daß auch wir die
Erwerbung deS jus iu re der vollzogenen Investitur zuschreiben. Hr -
Hiß hätte mit seiner auSgekramten Gelehrsamkeit da sparsamer umge¬
hen können. Andere haben auch studirt. Wir sagen aber , daß die
oanones und Bestimmungen des sog. Kirchenrechts vielfältig ent-
weder obsolet oder durch da - Staatsrecht und nach ihm
modisicirt worden sind . Für die Nothl » ge , in die wir ohne
eigene Schuld und gegen unfern Willen durch die Kurie hinein¬
gedrängt sind , ist im jus eau. allerdings keine Regel vorgesehen. Aber
wir glauben, daß das Patronatsrecht vielleicht gerade in Folge
der bestehenden Wirren und speziell deS bad. Examenstreites staatlicher
Seits umgeändert werden dürfte. Wenn ein Geistlicher einestheilS
durch Bestehung des PfarrkonkurscS der kirchlichen Forderung Genüge
geleistet hat , anderseits aber auch den berechtigten Forderungen
des Gesetzes sich fügen will und auf Grund des letzteren
Entschlusses die Kirchenbehörde ihm den Erwerb einer Pfründe
verwehren will , so kann man dem Patrone es nicht verargen , wenn
er bei obwaltenden Umständen dem aus eine seiner Pfar -
reien Präsentirten die Einkünfte verwilligt , auch für den Fall ,
wenn letzterer, durch die Kurie gehindert, die Seelsorge nicht ausüben
könnte. Dies wäre Seitens des Staates nichts Anderes , denn die
nothgedrungene zeitweise Suspension der kanonische »
Vorschriften. Erlaubt sich ja ' die Wächterin der Kirchengesetze , die
Kurie , selbst manche Umgehung des kirchlichen Rechts. Loneüeium
äatur xroxtsr otüeium — dozirt uns der „ Beobachter" . Ooacoäo -
Aber dann soll auch der Hr . Stadtpfarrer von MeerSburg für das
jährliche denokioium von ca. 4000 fl. dem ok ^ ioiuw sich unter¬
ziehen und zu seinen Schäflein herauf kommen an den See und auf
ihr Wohl ebenso bedacht sein als auf ihre Wolle . Und denke man
nur an manche ungerechtfertigte Absenzbewilligungen, an die Verzö¬
gerung des PfründebesetzungS-Termins u. dgl. m. — und lasse man
doch gefälligst das animose Eifern für das jus eanonionm .

Wir schließen . Unserm Vorhaben, keine Antwort auf Angriffe zu
geben, sind wir durch di« HH. Hiß und Förderer untreu gemacht worden .
Weilern Stimulationen setzen wir , wenn äußerst möglich , eisige Ruh «
entgegen.

Einige jüngere Geistliche , welche röm--kathol . z»
bleiben , aber endlich einmal anch z» ihrem
Rechte zu kommen entschlossen sind.

* ) Die beiden bemerkenswerthen Kundgebungen tragen nach Formund Inhalt so sehr den Charakter der Aechtheit an sich , daß kein ein¬
sichtsvoller Leser an derselben zweifeln wird. Zum Ueberfluß kommen
wir aber auch obigem Wunsche nach und geben die bündige Erklärungab, daß beide Artikel uns von aktiven , römisch - katholischen
Geistliche neingesandt worden sind .

Eine weitere, von einem andern sehr angesehenen römisch -katholi¬
schen Geistlichen uns zngegpngene Darlegung werden wir demnächst
veröffentlichen.

Die Redaktion der „Karlsr . Ztg . "

Nachschrift .

Stuttgart , 4. Aug . Bei dem gestrigen Bankett hielt
Daumann aus St . Gallen folgende Rede : Wir Schweizer

sind gekommen, nicht wegen der Schützenbecher und Ehren¬
gaben , sondern um zu beweisen , welch hohen Werth wir in
diesem Augenblicke , wo auch wir in unserm Lande den Kul¬
turkampf kämpfen, auf die Freundschaft des deutschen Volkes
und auf die guten Dienste deutscher Bildung und deutscher
Wissenschaft legen. Wir wollten das selbst hier sagen , weilvor einiger Zeit Mißverständnisse vorkamen, welche den
Glauben an das Fortbestehen der alten Freundschaft zwi¬
schen dem deutschen und dem schweizerischen Volke hätten er¬
schüttern können. Hoch der freie deutsche Geists's Wien , 3. Aug . , Abds . Die „Politische Korresondenz"
erfährt von maßgebender Seite aus Rom , daß die Mel¬
dungen über die italienisch-rumänischen Verhandlungen den
thatsächlichen Verhältnissen nicht entsprechen . Italien werde
sich erst entscheiden , ob es mit Rumänien eine Separat¬konvention abschließen solle, wenn es mit der Pforte übereine Erneuerung des Handelsvertrags verhandeln werde. _Der Fürst Milan von Serbien empfing heute den Be¬
such des russischen und des deutschen Botschafters .

s Louden , 3. Aug . Unterhaus . Unterstaatssekretär
Lowther erklärte gegenüber Hugessm, die Regierung werde
hinsichtlich der Abtretung englischen Gebietes in Gambien
Nichts ohne die Mitwirkung des Parlaments thun.

-s- Athen, 3. Aug. Bei der Wahl zur Deputirten -kammer wurden u. A . gewählt : in Athen Kultusminister
Arhallji und Ohilon , Republikaner ; in Missolounghi Mi¬
nisterpräsident Trikupis und der ehemalige Ministerpräsident
Deligeorgis ; in Syra vier Konstitutionelle; in Hydra drei
Konstitutionelle , darunter der ehemalige MinisterpräsidentVulgaris ; in Corfu drei Konstitutionelle, darunter der gegen¬
wärtige Kriegsminister .

-s- New-Uork , 4. Aug. Die Ueberschwemmungen m
den Westdistrikten nehmen zu . Der Schaden in Mittel-
Illinois wird auf eine Million Dollars geschätzt. InNew - Orleans war der Stand der Baumwollen -Pflanzungenbis zum 15. Juli vorzüglich. Das Wetter ist für diesen
Kulturzweig sehr günstig.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse find vom 4 . Aug., die übrigen vom 3 . Aug .)

Staatspapiere .
Preußen 4-,
Baden S°/»

-
bligationen

. S -,, «/,Oblig . v. 1842
Bayern 4-/r- ,„ Obligationen

- ,
Württemberg 5 °/, Obligat.

: Ä
''' :

Nassau 4«/, Obligattonen
Gr . Hessen 4"/g Obligation.
Oest. 5°,

'
i> Silberrcnte

Zins 4 '/r °,„
, 8 °/,, Papierrente

Zins 4 ',,»/o

106
105

102 '/«
86 -/2

93
101 -,

96
105-/.
101 -/.

S6 -/»
99 -/.

67 '/-
64-,.

Luxem - 4»/«Obl. i.Fr . äS8kr. —
bürg 4°j, . i.Thl .L10bkr, —

Rußland 5-/^Ob>igat .v.l87ü
T ä 12. 106

. 5°,, do. von 1S7I 103-/,
, do. von 1872 —

Schweden 4- /r°/o do . i. THIr. M-/.
Schweiz 4 -,r "/„Bern .Sttsobl . 99 -,.« . -Amerika 6 - ,„ Bonds

188Krv 18 « S —

. « "/. dto 188Sr
von 18SS 102 -/.

, b",a dto . 19Sbr
, . ISS«)

3-/, Spanische
Voll« stantös . Rente

21 -/,106 -^
Aktie« und Priorität ««.

« adifche Bank 107
Franks . Bankveri « 73 '/r
Deutsche BcreinSbank 78 -,.
Provinzialdiskouto 77
Darmstädter Bank 128 -,.
Oesterr . Nationalbank 846
Württemberg . Bcremsbank 119- ,.
Oesterr . Kredit -Aktie« 193
Mitt .dcutschKreditbank 81/ .
Rheinische Kreditbank 94
Basler Bankverein 86 /«
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein 74
Stuttgarter Bank —
Deutsche Effektenbank 107-/.
Ostr . -deutsche Bank 81- .
4-/, »/, bayr . Ostb. L 200 fl. 115
4' /- «/, yfälz .Maxbahn 500fl. 115

Hess. Ludwigsbah« 10!
Ob-rhkss. Eifnb .SSOfl. 74 ' ,,

S »/o östr . Frz .StaatSb . 253 '/.S°/.. „ Süd -Lombard. 83-,.
8 «,« , . Nordwestb . -R . 131
S °,»Elisab .Eis « d . L200fl. 164-,.
S °/,Rud . -Eisenb. 2. E. 200fl. 121
5< Bhhm .Westb.-A . SOOsl. 174
shaiFrzüJos .Elsenb- h« 148- .GaWer 206 -,.

5»/„Mähr.Sremb .Hd . i. S .
S°,oBohm .Westi.-Pr . i. Sild .
5°/oE !ffab .B.-Pr .i.S . I . Em.
b°/o dto . , 2. Em.
5",« dto. steuerst , neue .
S-/, do. (Ncumarkt-Ried)
S"/. Donau -Drau
5 °/uFrz . -Jos . -Prior .
5»,.Kronpr.Rud. -Pr .v.67/6S
S"/„Kronpr.Rud. -Pr . v .1869
5 «/„östr .Nrdwstb .-P . i.S .

. . litt , ö .
Vorarlberger
5°/„Ungar.Ostb . -Prior . i.S .
5-/„Nngar. Nordostb .-Prior .
b- ,„Ungar . -Galiz.
Ungar. Eis. -Anl.
S"/„östr .Süd -Lomb . -Pr .iZr .
S -,gi»str .Süd -Lomb . -Pr .
S-/„ssterr.StaatSb .-Pr .
3",gösterr .Staatsb .-Pr >
S«,„Lworn.Pr . ,
S»j. Rheinische Hnpocheken-

6°/, Pacific Central
6*,. Soulh Missouri

— - ' — -
AniehenSloose «nd Pridntenanleche» .

84 -/.

84^
84-/.
62 -,«
86 - ,.
80 -,.
77 -,«
85 -,.
69 -,,
71 '/«
61 ' ,z
65 ' ,.
66-/.77-,.

83
47-,.97-/.
64 -/.
41 -/,

E ',.
98 ',.
«7 -,.

Cöln-Mindener lOO-Thaler-
Loose 109

Bayr . 4-,„ Prämien-Anl. 121-,,
Badische 4«/, dto. H9 ',.

. 85 -sl. -Loose . . 139 .—
Bvaunschw . 20-Thtr.-L»ose 75.60
Großh. Hessische 50-fl.-Loose 750

. . 2S-fl- . 157
AnSbach-Gwizenhaus. Loose 27

Oestr.4«L,2S0fILoost ».18ö4 113
, ö»/^ 00fi. - . 0.1860 119-,.
. 100-fl.-Loose v . 1864 813 .60

Ungar. Staatsloose 100 fl 180 .—
Raab -Grazertt^ stir.-Loos , 84 -/,
Schwedische 48
Finnländer 10-LbL -«ost » 40 .60
Memvwer 7-fl .-Lvose SS',,3' /, Oldenburger40-rhk ..L, 113-/,

Wechselkurse, Gold «nd Silber .
LoNd0NlVPfd .St .2 -/r -/, 204.-
PariS 1v « FrcS . 4-/. 80.90
Wten1 « « st.östr.W.4-/,i>,„ 182.20I
Disconto . . . l-S . 4 -,z »/.
Preuß -Friedrichsd 'or Mk. —
Molen . . . . . 16.60- 65

Tendenz: matter.

HollLnd . 10 -fl.-St .
Ducaten . . .
SV-FrancS St .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupon

Mk. 16.80- 85
9.55- 60

16.24—28
SO.42- 47
16.70- 75

4.17—20

Berliner « Srse. 4 . Aug. Kreditaktien 389.— . StaatSbahn
508 .— , Lombarden 176 .— , DiSc. Lommandit 155.50. Tendenz :
wenig fest.

Wiener « Srse. 4. Ang. Kreditaktien 218.25 , kvmbarden
99.50 , Anglobank 108 .25 , Unionbank — , NapsleonSd'or 8.8S.
Tendenz : fest.

Rein -Hork , 4. Aug. Gold (Schlußkurs ) —.
Weitere HandelSnackrrichtea in der Beilafle Seite II.

Verantwortlicher Redakteur:
Paul Kretzschmar in Karlsruhe.



^ Todesanzeige
T .728 . Bruchsal. Gott

dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , am 30 . Juli , Vormittags
10 Uhr , unfern theuern Vater ,
Schwieger»ater und Großvater

Lorenz Kuoch ,
Oberwachtmeister a . D.

und Alt-Löwemvirth hier,
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Indem wir diese Anzeige seinen
Freunden und Bekannten widmen,
bitten wir um stille Theilnahme .

Bruchsal, den 2 . August 1875.
_ Die Hinterbliebenen .

^ Todesanzeige .
Z T .736. Baden - Baden .

Mit tiefbetrübtem Herzen be¬
nachrichtigen wir theilnehmende Ver¬
wandten , Bekannten und Freunde,
daß unser vielgeliebter Gatte , Vater,
Bruder und Schwager

Gustav Wolff , Rentner,
von feinen schweren Leiden heute
Morgen durch sanftes Einschlafen
erlöst wurde.

Wir bitten um stille Theilnahme .
Baden-Baden, 4. August 1875.

Namens der trauernden Hinter¬
bliebenen :

Georgina Wolff ,
geb . Thiergärtner .

_ Emil Wolff ._
Thalia- Sommer - Theater

zu Rarkruhe .
Unter der Direktion R . Schmid .

Donnerstag den 5 . August 1875 :
DesNächrienHausfrau,

Lustspiel in 3 Akte« van Jul . Rosen .
Hierauf :

Die Schwäbin,
Lustspiel in 1 Akt von Taüelli .

T . 729. Mann hei « .

soes-Präparats
soolt laup-on - Llu-sn bsvLdrt , ksi-
ton rrwöli L »loksr Krauklioito»
Üor

88 » , u >wsn Nr. I .)

MM (ktUsu « r . n . » Vom )

and d. Depüt -Axotlisksn :
staston . ÜL <« N : Leids Oroosü . Lot -

Apotdsken .
LastsnvsllarLtsioäoker , 6ros »-

äsruogl llok- elpotiislcs
OvNLtanr : A . lorrsnt , Axotllelcsr .
Ltrassdnrx : ^ .. 8c : IiakkitusI,8tsrn -

Apvtlrsüs , 8tein §L8ss 27 . L.647 . 27.
Lauptdsxot : bei

( -» »» »» / o

e-i

ist gleicdrsitiz : Iltiirrnisi ^ , L » „ Ge,
Avlssvl , 8«Iira» r»ki»8vI»INs»vi>,
Ass» g;ell» Ivder , kSirkvdslsvn ,
Uvh»r « » d «i»LleI »vr,Lah >ii »» t»8 etr .
8skr solid und sauber gearbeitet ; kreis
14/, Llrlr. beimFabrikanten A . 8vL8a -
IvLöt , Sorlla , HV
IST . (kür XVisäervsrkäuksr »skr

LünstiF .) * L 1241/7 .

Feile Buchdruckerei
mit Zeitungsverlag

T .605 . 8. In einer Amts - und F «-Z
bkikstadt des bad. Oberland-S ist cinefi
Buchdruckerei mitZeitnngsverlagsehr -
billig und unter den güllstigsteu Zah-I
lnngsbediuguugeu zu verkaufen . D-sI
Geschäst - ist gangbar , hat eine gute Zu -s
kunst nud wäre für einen tüchtigen jun¬
gen Mann eine sehr vortheilhafte Acqui-!
sttion. Nähere Auskunft ertheilt diel
Güteragentur von

F. Adria«,
Freibnrg, . Br . am Müustrrplatz .

L .703 . 2. Stuttgart .

Dachpappen - Auction .
Die auf den Dächern der Festgebäude

-um V. Deutsche» Buubesschtesten in
Stuttgart befindlichen ca. 15000 O/Meter
Asphalt-Dachpappen sollen am Tag« nach
dem BnadeSschießea

Mittwoch deu 1l . August,
Vormittags 10 Uhr , in der Festhalle gegen
haare Be-ahlung verkauft werden . Bor -
herige Abschlüsse »ermittelt

Fraaz Salzbreuuer , Stuttzart,
Bl " '

(L72916 ) lamenstraße 40.

Ladenstelle Gesuch.
AT .730 . ikin gnt empfohlenes, anständi¬
ge» junge » Fräulein sucht Stelle als Ladne-
rin , am liebsten in einem Knrzwaarenge-
schäst . Näheres durch Müllers Stellen -
AnmelduugS und Placiruug » - Bureau ,
Zähring -rSr . 71 in Ka rlSr nhe .

8lWil <!«? Kks! i8kkW Nftnk
am 3l . Juli 1875 .

Metallbestand . . .
Reichskassenscheine .
Noten der Preuß . und

Frankfurter Bau ? .
Roten anderer Banken
KeLselbestand . . .
Lombard- Forderungen
Effecten .
Effecten deS Reserve¬

fonds .
Sonstige Activa - .

N .

N .

18,805,348
214,230

7,093 . 187
223,035

22,937,670
3,467,167

148,212

1,283,165
3,835,583

89

58,0 t7,600

Grundcayi ' ol . . .
Reservefonds . . .
Umlaufende Noten .
Täglich fällige Ver¬

bindlichkeiten . .
An Kündigungsfrist ge-

buntene Verbind¬
lichkeiten . . . .

Sonstige Passiva . .

U .

d-l .

18,(« 0,000
1,275,689

37,824,771

24,063

893,l25

58 .017,600

71

Die -um Jncaffo gegebenen noch nicht fälligen deutschen Wechsel betragen
Id. 1,336,036 . 83 Pf .

L .^25. 1. Mannheim und K a r l S r n hse.

„kriMch Mtlklm".
Preuß . Lebens- uud Gara»tie-Versich.-Aktte«-

Gesellschast in Berlin .
Mit heutigem Tage haben wir Herrn tKGi»» r «I liriiinvr in A » rl8r « Ilv

hie Hauptagentur sür Karlsruhe und Umgegktld übertrage » .
Mauaheim , den 1. August 1875.

Die Gencral - Agentur:
ILsrI ILritLler

Auf Vorstehende» Bezug nehmend , empfehle ich mich zur Vermittelung von

Versicherungen lür obige Gesellschaft iuSbesondere von
Versicherungen auf deu Todesfall ,
Leibrenten- und Peusiousverstcheruugeu,
AltersverforgungS - »ad Aussteuer-Betflchrruugrn .

Prosvekte und Antragsformulare werden nnentgeltlich verabreicht uud lebe ge¬
wünscht- Auskunft gerve ertheilt.

Karlsruhe, de « 1 . August 1875.
LÄuarÄ ILririMvr ,

Douglasstr. 26 .1

llllllir-Verrill Schwetzingen -Mersheim.
Zu dem am 8 und 9. August stattfindenden Fest unserer Fahnenweihe laden

wir hiermit alle Militär -, Krieger - « ud Beterauen -Bereine , denen eine be-

sondere Einladung nicht zugegange« sein sollte , sowie alle Freunde unserer Sache zur
Betheiligung ergebenst ein.

Beginn der Festlichkeiten Vormittag » 11 Uhr.

T.718 . 1 .
Der Borstand .

T .728 . Der zweite Landauer Weinmarlt findet am 46 » September , Mor¬

gen » 10 Uhr, statt.
Landau , Pfalz, den 2. August 1875 . (12 Vill)

Das Wein markt -Co mite .

Reichs -Eisenbaynell in Elsaß -Lothringen.
Rheinbrücke bei MltbreifüM .
Die Lieferung siimmtlicher Eisentheile für die mit Gitterträgern

und Spreugewerken zu überspannenden Felder der Dienstbrücke — etwa
20400 Kilo — soll im Wege der öffentlichen Submission vergeben wer¬
den . Unternehmungslustige wollen ihre Angebote frei und versiegelt
mit der Aufschrift: „Angebot ans Eisenlieferung sür die Dienstbrücke "

versehen
bis zum IS . August, Vormittags S Uhr,

an das Abtheilnngs-Bureau gelangen lassen , woselbst zu dieser Stunde
die Eröffnung in Gegenwart der etwa erschienenen Submittenten statt¬
finden soll. Die Eisenliste und die Bedingungen liegen ebenda zur Ein¬
sicht aus und können gegen Ersatz der Umdruckskosten bezogen werden.

Altbreisach , den 1 . August 1875 .
HVoiir ,

T .707 . 2 . (i/vlii ) Eisenbahn - Baumeister .

galingen , natürliche Tochter der ch Barbara
Schmidt von dort , in Besitz und Gewähr
der Verlassenschast ihrer Mutter ringe-
wiesen .

Säckivgen, den 22 . Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Stehle .
Nuß .

U.299 . Nr . 9661 . Engen . Johann
Heer , Landwirth in Grasbeuren , und Ro¬
salia, Ehefrau de « Anton Kratzmaier ,
geb. Heer , von Wiechs werden al» muth-
maßlrche Erben der durch Erkennmiß vom
26. Januar d . I . für verschollen erklärten
Lorenz uud Wilhelm H e e r von WiechS in
den fürsorglichen Besitz der BermSgenS der-
selben eingewiesen.

Engen , den 26 Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Stetten .
ZinSmeister .

« rbs »rlmw »geL
U S15. Ettlingen . Zum Nachlaß

de» am 19. November 1826 »erstorbenen
hiesigen Schornsteinfegers Karl Anton Hot -
ter war die Mutter de» Kowmerzial-Zoll -
und Dreißigsten - Einnehmers AvdreaS
Bauer , Helene , geb. Pisvni , zuletzt
wohnhaft in WolloSzanka in Ostgalizicn,
als Erbin berufen.

Deren gegenwärtiger Aufenthaltsort so¬
wie jener ihrer etwaigen Rechtsnachfolger
ist unbekaunt , weßhaib dieselben hiermit
anfgesordtrl werden, binnen

3 Monaten
ihre Erbansprüche bei dem Unterzeichneten
geltend zu wachen, ansonst die Erbschaft le¬
diglich Denjenigen zugetheilt wüede , wel¬
chen sie zukäme , wenn sie , die Geladenen,
z. Z . de» ErbanfavS nicht wehr am Leben
gewesen wären .

> Ettlingen , den 27 . Juli 1875.
j Großh . Notar

U. 810. Nr . 8(« ? Mühlburg . Ja -
kob Bernhard Palmer , geboren zn Rint¬
heim am 24. Januar 1839 , ist zur Erbschaft
seiner verstorbenen Vaters , de» gewesenen
Bürger - , LaudwirthS und WiltwerS Jakob
Palmer I . in Rintheim , beruien , sein
Aufenthalt aber gänzlich unbekaart .

Derselbe wird teßhalb zur Vermögens ,
ausnahme und zn den ErbtheiluuvgS Ver¬
handlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß
in seinem NichlerschewungS- oder Nichtari -
weldnngSsalle die Erbschaft Denjenigen
würde zugetheilt werden, welchen sie zukäwc ,
wenn der Vorgeladene zur Zeit de» Erbsn -
fallS nicht mehr am Leben gewesen wäre.

MLHtbnrg, den 31 Julr 1875.
Großh . Notar
M a t h o ».

GtrassechrGhsfieAe .
Laöuagco ««» Fahndn-gc».

ULS7 . Nr . 11,252 . Waldshut . Die
flüchtigen Taglöhner Joses Luithard von
Muri (Schwei ;) und Sebastian Frisen
von Zuzgen (schweiz. Bezirks Rheinfelden),
Welche dringend verdächtig sind , im Mai
oder Juni d . I . in Detzeln einen schweren
Diebstahl verübt zn haben , werden aufge¬
fordert , sich

binnen 4 W och en
dahier zu stellen , indem sonst dar Erkennt -
mß nach dem Ergebnisse der Untersuchung
gefällt werden würde.

Zugleich wird um Einlieserung derselben
gebeten .

WaldShut , den 29 . Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bauer .

Jeden BandwurmH
entfernt in 3 bis 4 Sttinden vollständig
schmerz - u . gefahrlos ; ebenso sicher beseitigt
Bleichsucht , Truuksuchl , Mage«
kra« pf, Klechte » aller Art und epilep¬
tische Krämpfe — auch brieflich :

Volxt , Arzt zu Croppeufiedt
TL68 . 2 . (803050 ) (Preußen ).

Au verkaufen .
T .723. 1 . Da » Regierung » -, resp Ge¬

setzes- uud Verordnungsblatt vom Jahr
1850, 1851 , 1852, 1861 hi« 1866 , 1870
bi» 1874 gut gebunden und erhalten ist
billig zn verlausen ; wo sagt die Expedition
diese» Blattes .

6
Pferdverkauf .

T .724. 1 . Eia Militär -
fromme » , sein gerittene»

Pferd zn verkaufen. Zn er¬
fahre« franco postlagernd Karlsruhe
v . P . 84 . _

Bürgerliche Rechtspflege
Warnung.

U .326 Nr . 25,947 . Mannheim .
Abhanden gekommene Urkunde
betreffend.

Beschloß .
Dem Kaufmann Karl Bolz hier ist

eine Urkunde vom 7. April 1870 , mit
Nr . 4725 abhanden gekommen .

Dieselbe enthält die Bestimmungen eines
zwischen K . Bolz hier und der hiesigen
Darleihkasse an obigemTage abgeschlossenen
FaustvfaudvertragS , welcher drei Badische
35 - fi.-Loose, Serie 4011 Nr . 200529 , Serie
4373 Nr . 218643 , und Serie 6595

Nr . 829721 zam Grgeastan » hat.
ES wird vor dem Erwerb dieser Urkunde

gewarnt .
Mannheim , den 26 . Juli 1875 .

Großh . bad. Amtsgericht,
v. Bnol .

Beck .
KSE .

U .820 . Nr . 9221 . S t o ck a ch.
Die Gant deS Leopold H » nold
von Schwackenreuthebetreffend.

Beschluß .
1. Werden nunmehr alle Gläubiger ,

welche beute nicht liqaidirt haben, wit
ihren Forderungen von der vorhan¬
denen Masse ansgeschlossen .

2 . Die Gantsran Täcilie , geb . Kemp »
ter . wird sür berechtigt erklärt , ge-
mäß Z 1060 b . P .O . ihr Vermögen
von demjenigen de» SantmanneS ab -
zusondern .

Stockach, den 15 . Juli 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

N ü ß l e.
Entmüshiauugr ».

U .303 . Nr . 8030 . Baden . Der ledige
Florian Warth von Ederfteinburg wurde
durch diesseitige » Erkenntniß vom 6 . Juli
1875 , Nr . 7420 , im Sinne de» L R S . 499
verbeistandet und Weber Franz Schwarz
von Ebersteinbnrg als Beistand ernannt .

Baden , den 24. Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .
Erdetuwrisllngrn.

HU296 . Nr . 6157 . SSckinzen Wird ,
da aus die diesseitige Aufforderung vom 23.
April d. J . , Nr . 3524 , Einsprache in der
gegebenen Frist nicht erhoben worden ist,
Balbiua Schmidt , Ehefrau deS Fridolin
Strittmatter , Zimmermann von Ber -

Urtheilsvcrlündvngkn.
U .322 . Nr . 2103. Freibu

I -
rg .

gegen
Joses Wa » mer von Haagen
und Genossen,

wegen Ungehorsams in Be-
zag aus die Wehrpflicht,

wird auf gepflogene Hauptverhandlung zu
Recht erkannt :

Die Angeklagten Josef WaSm er
von Haagen , Ernst R eis von Kan-
dern, Jakob Ziw inermann von
da , Johann Ha u ser von Taaneu -
kirch, Alexavder Seger vonThu « -
riogen , Karl Friedrich Ar gast von
Wittlingen und Urban Häßler von
Wyhlen seien deS Ungehorsam» in
Bezug auf die Wehrpflicht sür schul¬
dig zu erklären und teßhalb jeder der¬
selben in eine Geldstrafe von dreihun-
dert Mark , oder im Falle der Uvbei-
bringlichkeit in eine Gesänznißstrafe
von sechs Woche « , in ein Siebentel
der Kosten de» Strafverfahrens , sowie
in die ihn treffenden Kosten des
Strafvollzug » zu verurtheilen .

B R . W.
Die» wird den flüchtigen Angeklagten

hiermit bekannt gemocht .
Freiburg , k«n 13. Juli 1875.

Großh . KreiS- und Hosgericht , Strafkammer ,
v. Rotteck .

Mayer .
U.S28. Nr . 8022 . Mo » dach . Reser-

»ist Ernst Wilhelm Mack von Fahrenbach
wurde dnrch schöffengerlchilicheS Urtheil
vom Heutigen wegen unerlaubter AuS
Wanderung zu einer Geldstrafe von EInhun
beit fünfzig Mark , sowie in die Kosten de»
StrafversahrenS verurtheilt .

Die- wird dem flüchtigen Angeklagten
hiemit bekannt gemacht .

MoSbach, den 28 . Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch l r h n e r .
Bern ». BekamlltmachmllL » « .
T .732 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Die Stelle einer Steuererhebers zn

Freibnrg , sowie einer Steuercinnehme -

reigehilfen daselbst ist in Eiledigura ^
kommen.

^
B >Werber , welche den Anforderungen d—

landesherrlichen Verordnung vom 6. ^
zewber 1872 entsprechen, haben ihre ^
suche binnen 4 Wochen an Großh . Steuer ,
direk ion gelangen zu lassen .

Karlsruhe , den 2 . August 1875.
Großh Ministerium der Finanzen .

E l l st S t t e r.
_ rdt . Krieg,r ,

T .733 Karlsruhe .
' "

Bekanntmachung.
Mit höherer Genehmigung wird ine i,

Kuieliugen errichtete Bahntelegraph^ .
Palton om 1 August I. I . »nt beschrz^ .
tem Tagesdienste für den allgemeinen Bn .
k«hr eröffnet.

Karlsruhe , den 31. Juli 1875 .
Generaldirektion

der Großh . StaatS - Eisenbahaev.
Zimmer .

Schuhmacher .
T .734 . Karlsruhe :

Bekanntmachung.
Die ursprünglich aas den 1 . August l. I .

eingeführte Erhöhnng der Eil - und Stück-
gutsrachten deS Velgijch- Bodisch -Württe «.
bergischen Tarifs »om 15. September 1888,
sowie der Niederländisch-Mittelrheinischn,
Tarffe via Eleve- Bingerbrück vom 5. Fe,
bruar 1869 und via Emmerich -Gießen »«,
1 . Januar 1869 um 20 Proz . hat in Folge
eingetretener Beanstandung erst vom I . Eq .
tember l . I . ab in Wirksamkeit zu treten.

Karlsruhe , den 3 . August 1875 .
Generaldirektion

der Großh . SlaatS -Lisenbahnen.
Zimmer .

Schuhmacher .
T .706. Freibnrg .

Bekanntmachung.
Da » Lagerbuch der Gemeinde Nimbllli ,

Amtsbezirk Emmendingen , ist aufgesteL
und ist dasselbe gemäß Art . 12 terAllerhöchß
Landesherrlichen Verordnung vom 26 . M
1857 , vom 9. August 1875 ^an , währen»
zweier Monate zur Einsicht der betheiligt »
Grundbesitzer aus dem Rathhause in Ni «.
burg ansgeleg«.

Etwaige Sinwendsnaen gegen die Be¬
schreibungder Brundstückeand deren Recht»,
b-schaffenheit sind innerhalb obiger Frist id
dem Unter; ! ichneten mündlich oder schrift¬
lich vorzntragen .

Freibnrg , den 2 August 1875.
Schmutz , BezirkSgeoMeter.

T .697. 2. Nr . 802l . Heidelberg

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von
7S0 Meier gußeisernen 150 M.M.

weiten Muffenröhren und
1 freistehender Wafserkrahnen

sür den Rangirbahnhos Heidelberg v
höherem Auftrag zufolge nu Offerten»
vergeben,

Die LiefernrgSbediugnu gen können « i
dem Bureau beS Unterzeichneten tingesehen?
werden , woselbst auch die Ang .bote län ^
steoS bi » 1b . Augnst l . I ., Vorwib
tag » 10 Uhr , versiegelt und mit ent'pie>
chender Aufjchnst versehen , einzureichenfiod.1

Heidelberg, den 31 . Juli 1875 .
Der

Großh . Bezirk» Maschinen-Jngenieur .
K u t t r o f f.

- T .712 . 2 . Karlsruhe .

gernng. ,Am Freitag den 6 . MtS . , Bo ' - I
mittags 10 Uhr , läßt da» nnterzeH ' i
nete Bataillon im Kasernen dose zn Goitel' I
aue 2 auSrangirte Dienstpserde gegen Ml
baare Zahlung öffentlichversteigern.

Badisches Train Bataillon Nr . 1t ,
S?- , L .704. 1 . MoSbach .

Ankündigum.
" - ^ ^ In Folge richterlicher « erst
gung werden oem Karl Rub ja Dall»
die nachheschr ' cbenen Liegenschaftenam

Freitag den 3 . September I87H,
Mittags 12 Uhr ,

in dem Rathhanse zu Dallau öffentlich >
steigert, wobei der Zuschlag erfolgt , o
der SchätzungSpceiS »der mehr geboten r

1 .
Ein zweistöckiges Fabrikgebäude ,

Scheuer mit Stallung , besondereSch
ställc mit HühnerhauS uud ca 5 MoM
3 '/, Biertel Wieschl und Gärten in veo^
denen Parzellen , bei diesen Gebäulichk«

liegend unterhalb Dallau in dem Tru>

thale, nelen der Trieuzbach gelegev , zuff'

wen toxirt zn . 904
Neuntausend vierzig drei Mark.

MoSbach, den 30 Juli 1875.
Der BollstreckungSbeawte:

Hauagarih .
T .720. MoSbach .

Steigerungs - Zuru^
nähme.

Die auf Montag den 9 d. MtS ..
mittags 3 Uhr, aubcrauwte Zwaug»^
schastSverstewkrunggegen Eberhard
manu Ehefrau , Emilie , geb . Heu ?,
hier findet nicht statt.

MoSbach, den 3 August 1875.
Der Vollstreckung- beamtet
Hanagarth , Notar .

(Mit einer Beilage.)
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